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1856.e 19. Halle, Mittwoch den 23. Januar
Hierzu eine Feilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Januar. Der Lehrerin Kühne an dem evan

geliſchen Lehrerinnen Seminar zu Drovyßig iſt der Titel einer Ober
lehrerin verliehen worden.

Dem Vernehmen nach wurde vorgeſtern der wieder hierher zu
rückgekehrte ruſſiſche Militär Bevollmächtigte, General Graf von
Benckendvorff von dem König empfangen Nachmittags war am
Königlichen Hofe Tafel, und Abends beſuchten der König, die Kö
nigin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hofes, ſowie die
anweſenden fürſtlichen Gäſte den Opernball. Zu demſelben waren
etwa 1700 Billets ausgegeben, 209 hatte außerdem der Königl. Hof
übernommen Der König eröffnete unter Vortritt des General Jn
tendanten, Kammerherrn v. Hülſen, die Polonaiſe und beehrte den
Ball bis gegen Mitternacht mit ſeiner Anweſenheit. Die Prinzen
nahmen ebenfalls an den Tänzen Theil. Die Miniſter, das diplöma
tiſche Koxps, die höchſten Beamten und ein großer Theil der Ariſto

kratie waren anweſend. e (Nat.Ztg.)Der Polizei Oberſt Patzke hat ſich im Auftrage ſeiner vor
geſetzten Behörde heute nach Stuttgart, Paris und Brüſſel begeben,

großartigen
Back- Anſtalten und Bäckereien ſpecielle Kenntniß zu verſchaffen.
Frankfurt a. M., d. 17. Januar. In der Sitzung der

Bundesverſammlung vom 10. d. M. fand die Abſtimmung über
die in der Sitzung vom 22. December v. J. vom Militärausſchuſſe
über das Rechnungs weſen der vormaligen Flotte auf Grund
eines ausführlichen Berichtes geſtellten Anträge ſtatt. Die Be
handlung dieſes Rechnungsweſens lag hiernach urſprünglich den Ver
waltungsbehörden der Marine ob und wurde nach deren Auflöſung im
März 1853 der Abtheilung für das Bundeskaſſen und Rechnungs
weſen übertragen. Es ſind nun die Rechnungen über ſämmtliche Ein
nahmen und Ausgaben auf die Marine für den Zeitraum vom Mai
1848 bis zum 3. Auguſt 1854 an welchem Tage die geſonderte Ver
waltung des Marineſonds ihr Ende erreichte, angefertigt, geprüft und
nach erfolgter Erledigung der erhobenen Bedenken feſtgeſtellt es iſt
mit allen haftbaren Caſſabeamten abgerechnet und denſelben Decharge
ertheilt worden und hiermit dieſes Rechnungsweſen bereinigt. Aus
den Rechnungen ergiebt ſich, daß die Geſammtſumme der in gedach
tem Zeitraume für die Marine gemachten Ausgaben ſich auf 4695,757
Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. belief. Von dieſer Summe iſt nicht ganz die
Hälfte auf Ankauf und Bau von Schiffen und Maſchinen dann auf
Anſchaffung von Waffen und Münition, nämlich für erſteres 2,002,549
Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. für letzteres 236,736 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf.
verwendet worden den größeren Theil des Aufwandes erheiſchten die
Ausrüſtung und der Unterhalt der Flotte, die Herſtellung von Maga
zinen Arſenalen, Docks u. dgl. Die Ausrüſtungskoſten betrugen
492,774 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., die Auslagen für das Perſonal an
Beſoldungen, Verpflegung, Kleidung, Unterkunft, Diäten u. ſ.
1,393,023 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. Bei der Veräußerung des Flotten
materials ſind im ganzen 934,726 Thlr. 6 Sgr. Pf. als Kaufpreis
erzielt worden. Hiervon iſt ein Theil zur Abrechnung bei der allge
meinen Liquidation der für gemeinſame Zwecke von den einzelnen
Staaten gemachten Leiſtungen verwieſen, ein Theil zur Deckung von
laufenden Ausgaben für die Flotte, die Summe von 658,894 Fl. 50
Kr. aber zur Rückerſtattung von Vorſchüſſen verwendet worden. Zur
Beſtreitung der Ausgaben auf die Flotte waren nämlich aus den Fonds
der Bundesfeſtungen und von einzelnen Regierungen Vorſchüſſe ent
nommen worden, deren erſtere im Betrage von 1,579,224 Fl. 27 Kr.,
letztere mit 651,239 Fl. 44 Kr zuückzuerſtatten waren. Jn Folge
Beſchluſſes vom 3. Auguſt 1854 ſind hiervon 1,571,569 Fl. 21 Kr.
theils durch Abrechnung theils durch baare Nachzahlung von Seiten
jener Staaten die mit Matrikularbeiträgen für Marinezwecke im
Rückſtande waren getilgt und dann 658/894 Fl. 50 Kr aus dem
Flottenerlöſe erſtattet worden. Nach Abzug deſſen waren an dieſem

Erlöſe noch 12,634 Fl. 34 Kr. baar vorhanden und es hat nun die
Bundesverſammlung unter Genehmigung der Ausſchuß Anträge be
ſchloſſen das Rechnungsweſen der vormäligen Marine als erledigt zu
erkennen ſodann den erwähnten Baarbeſtand der Bundesmatrikular
kaſſe zuzuweiſen, aus welcher ſeit dem dritten Auguſt 1854 alle ſich
nachträglich noch ergebenden Ausgaben für die Marine gedeckt werden,

der Abtheilung für das Kaſſen und Rechnungsweſen aber die Aner
kennung der von ihr der mühevollen Vereinigung der Marinerechnun
gen zugewendeten umſichtigen Thätigkeit und Sorgfalt auszudrücken.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Was die Erledigung der Friedens Angelegenheit in Petersburg

betrifft, ſo wird gemeldet, daß dort kein Akt irgend welcher Art über
die Annahme der öſterreichiſchen Propoſitionen unterzeichnet worden
iſt. Graf Neſſelrode hat am Mittag des 16. Januar dem Grafen
Eſterhazy durch eine Zuſchrift angezeigt, daß Rußland die öſterreichi
ſchen Propoſitionen ohne Vorbehalt als Friedensgrundlage annehme
und ſeinen Geſandten in Wien ſofort mit den betreffenden Weiſun
gen verſehen werde. Dadurch wurde der Abreiſe des Grafen Eſterhazy
vorgebeugt. Weiteres iſt nicht vor der Ankunft des ruſſiſchen Kou
riers, der am 18. Petersburg verlaſſen haben ſoll, zu erwarten.

Nach den vorliegenden Mittheilungen aus den weſtmächtlichen
Hauptſtädten hegt man in Paris größere Hoffnungen für den Frieden
als in London. Die meiſten engliſchen Blätter ſprechen ſich in Be
zug auf die Friedensausſichten ſehr mißtrauiſch aus. So z. B. warnt
die „Times vor dem Glauben, daß alle Vorſchläge, auf denen die
Alliirten beſtehen von Rußland unbedingt angenommen worden ſeien,
und mahnt eifrig mit den Rüſtungen fortzufahren (ſ. Großbritannien
und Jrland). Dem „Abvertiſer“ iſt eines klar die angenommene
Baſis ſei breit genug, um darauf bis zum Frühjahr die kunſtvoll
ſten ten Tänze aufzuführen. Mehr ſcheine Rußland nicht
zu wollen.

Der „Köln. Ztg. wird aus London vom 21. d. telegraphirt
Es wird beſtimmt verſichert, daß ſpezielle Bedingungen, die von Ruß
land angenommen werden müſſen, ehe die Unterhandlungen beginnen,
am vorigen Sonnabend von hier abgegangen ſind. Unter Anderem
ſoll Bomarſund nicht wieder aufgebaut werden in den Häfen des
ſchwarzen Meeres ſollen Conſulate errichtet werden die türkiſche Grenze
in Aſien ſoll klar beſtimmt werden. Die Morning Poſt ſagt,
daß die Weſtmächte handgreifliche Proben dafür verlangen, daß Ruß
land ſich künftighin aller Angriffe enthalten werde.

Vom Kriegsſchauplatze.
Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält einen Auszug aus dem Kriegsjournal

des Fürſten Gortſchakoff vom 26. December bis 1. Januar, worin
es heißt:e Lage der Dinge in der Halbinſel Krim hat fich nicht verändert, auf der

linken Flanke unſerer Poſition fahren die Vorpoſtenketten von beiden Seiten fort,
von Zeit zu Zeit einander anzugreifen. Am 29. December rückte eine Schaar von
40 franzöſiſchen Schützen heimlich zwiſchen Gebüſch an den LeuchtthurmBerg, mar
ſchirte von da in der Richtung auf Kuren und eröffnete das Feuer gegen 2 unſe
rer Kompagnien; allein dieſe detachirten ihre Büchſenſchützen, welche dem Feinde
mit Erfolg antworteten und ihn zum Rückzuge nöthigten. Am 30. December
bemerkten die Verbündeten die Verſtärkung der Kette des Oberſten Oklobgio am
Paſſe in's Baidarthal, ſchlugen Generalmarſch und ſandten Schützen an den Leucht
thurm Berg das hierbei ſich entſpinnende Scharmützel dauerte über eine halbe
Stunde Am 31. erfolgte auf der Südſeite von Sebaſtopol auf der Seite des
Malachow Kurgan eine ſehr ſtarke Sprengung und darauf zwei Sprengungen in
den Trocken Docks. Von unſerer Seite wurde fortgefahren, das Lager auf den
Fedjuchin Höhen mit Bomben zu beſchießen; das Plaßzen der Geſchoſſe zwiſchen den

Erdhütten und Zelten beunruhigte den Feind.“
Aus Marſeille werden noch folgende, mit dem Jourdain aus

Konſtantinopel eingetroffene Nachrichten vom 10. Jan. telegraphirt
General Muraview hat nach Zerſtörung der vorgeſchobenen Werke
von Kars in dieſer Feſtung eine ſtark verproviantirte Beſatzung von

laſſen und iſt mit ſeiner Armee auf Gumri (Alexandro
In Trapezunt wurden 15,000 Mann ägvptiſcher und

en a chifft. Ein Theil derſelben ward nach Erze
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rum geſchickt. Dieſe Verſtärkungsmannſchaft hat in Folge des Schnees,
der die Wege bedeckt, die härteſten Entbehrungen zu erleiden gehabt.

Das Meer iſt bei Kinburn auf zwei Wegſtunden Ausdehnung zu
gefroren. Die eingefrorenen Kanonenboote werden im Falle eines An
griffes von ruſſiſcher Seite als vorgeſchobene Forts wirken. Der
Bruch der Engländer mit Perſien iſt eine vollbrachte Thatſache. Der
Schah hat die franzöſiſche Vermittelung abgelehnt, als er erfuhr, daß
Kars in ruſſiſchen Händen ſei. Der engliſche Geſandte Herr Mur
ray, der ſich gleichfalls unbeugſam zeigte, hat Teheran am 6. Decbr.
verlaſſen. Die geſammte britiſche Geſandtſchaft iſt bereits in Kians
[Kermelis?] bei Moſſul eingetroffen. Dieſe Nachrichten ſind der tür
kiſchen Regierung offiziell mitgetheilt worden.

Jn den Werkſtätten des Münzhotels in Konſtantinopel werden
jetzt Ehrenſäbel für den Kaiſer der Franzoſen, den König von Sar
dinien und den Prinzen Albert, ſo wie Brillanten Halsbänder für
die Kaiſerin Eugenie und die Königin Victoria im Auftrage des Sul
tans angefertigt. Dieſe Geſchenke werden als höchſt koſtbar geſchildert
und ſollen enorme Summen werth ſein. Die Koſtbarkeiten ſind aus
dem Kronſchatze genommen und der Sultan ſoll geäußert haben, er
glaube dieſelben nicht beſſer als zu Geſchenken für ſeine hohen Ver
bündeten verwenden zu können.

An die Stelle des bei Kars in Gefangenſchaft gerathenen Ge
neral Williams iſt Major Stuart zum britiſchen Rommiſſar bei der
aſiatiſchen Armee ernannt worden.

Der „Kaukaſus“ bringt eine Nachricht, welche ein ganz neites
Licht auf den Feldzug in Mingrelien wirft. Man glaubte bisher daß
derſelbe ohne Unterſtützung Schamyl's unternommen worden ſei,
und erfährt nun, daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, zwiſchen dieſem
Chef und dem türkiſchen Feldherrn ein vollſtändiger Plan für das Zu
ſammenwirken beſtanden hat. Jn der Mitte des Auguſt hatte Moha
met Amin, ſo berichtet das obenerwähnte ruſſiſche Blatt, gegen 3000
Mann geſammelt, um die den Ruſſen unterworfenen Auls vom Ku-
ban her zu überfallen. Der Schauplatz dieſer Ereigniſſe iſt alſo das
Land der unabhängigen Tſcherkeſſen im Weſten des kaukaſiſchen Jſth
mus, im Quellengebiet des Kuban, faſt an den Abhängen des Elbo
rus, und eine glückliche Diverſion hier, im Norden von Abchaſien,
mußte Omer Paſcha's Unternehmen außerordentlich unterſtützen, indem
den Ruſſen jede Verbindung mit dem Jnnern abgeſchnitten wurde.
General Lieutenant Kosloffski, der interimiſtiſche Kommandant der
kaukaſiſchen Linie, ſammelte deshalb auf das Schleunigſte die ihm zu

Gebote ſtehenden Truppen um die Vereinigung der von verſchiedenen
Seiten herbeieilenden Bergbewohner zu hindern. Dieſe lagerten in
den Engpäſſen des Kuban und der Teberda nur zehn Werſt von den
ruſſiſchen Poſten an der Kuma. Am 29. Aug. hatte Kosloffski die
Teberda erreicht, und ſchon am folgenden Tage war er den Haufen
Mohamet Amins bis auf eine halbe Meile nahe. Dieſer zog ſich auf
die Höhen von Kadyko zurück, wo er ſich verſchanzte. Ein paar ruſ
ſiſche Bataillone unter dem Oberſten Sultan KaſaGirei wurden den
Kuban hinaufgeſchickt, um die zu den Bergvölkern eilenden Verſtär
kungen zurückzuwerfen, was auch vollkommen gelang. Am 6. Sept.,
alſo nur einen Tag vor dem JngurUebergang Omer's, griff Kos
loffski dieſe Höhen an, die ſchon durch die Expedition des Generals
Emmanuel im Jahre 1827 berühmt geworden ſind. (Der genannte
Bergrücken liegt auf dem rechten Ufer des Kuban, in der Nähe der
Einmündung des kleinen Fluſſes Chudeß.) Die Fſcherkeſſen hatten
nicht weniger als dreißig Verſchanzungen eine hinter der anderen
angelegt, von denen ein großer Theil mit dem Bajonett genom
men werden mußte. Der Major Ludulaki vom Kubanſchen Jäger
Regiment blieb bei einer dieſer Attaken; ſchließlich aber mußten die
Tſcherkeſſen, welche gegen 200 Todte und Verwundete hatten, doch
weichen und flohen auf Bergwegen nach der großen Laba. Auf dieſe
Weiſe wurde ein Unternehmen, welches jedenfalls Omer großen Vor
ſchub geleiſtet hätte, im Keime unterdrückt.

Nußland und Polen
Warſchau, d. 17. Jan. Der Hamb. „B.-H.“ wird über

den Zuſtand des Fürſten Paskiewitſch Folgendes geſchrieben Den
Feldmarſchall haben die Aerzte als unheilbar aufgegeben. Seine Le
benskraft iſt noch ſo groß, daß er längere Zeit mit dem Magenkrebs
ringen wird, den man bereits mit der Hand fühlen kann. Er
hat ſein volles Bewußtſein und ſeine Stimme iſt noch ungeſchwächt.
Auf dem Schmerzenslager vermag er nicht mehr ohne Hülfe ſich auf
zurichten. Baron Klotz behandelt ihn magnetiſch, da alle andern Mit
tel erſchöpft ſind

Aus Paris, d. 19. Januar, giebt der Correſpondent der
Jndependance folgende Details über die Zuſammenkunft des Hrn.
v. Seebach mit Kaiſer Alexander: „Herr v. Seebach war dem Kai
ſer Nicolaus, ſo wie dem Kaiſer Alexander ſpeciell bekannt, da die
ſer in jungen Jahren Augenzeuge der wohlwollenden Freundſchaft ge
weſen war, die ſein Vater dieſem Staatsmanne erwies. Er wurde
deshalb ſofort nach ſeiner Ankunft in Petersburg, wo er mehrere
Jahre geweilt hatte, im Palaſte empfangen. Als der Kaiſer ihn er
blickte, ſagte er: „„„Welche wichtige Ereigniſſe, ſeit wir uns nicht
geſehen haben und er warf ſich an ſeine Bruſt. Seins Majeſtät
ſchwieg geraume Zeit, ſichtbar bewegt durch das Andenken an ſeinen
Vater, an ſeine Jugend und an die friedliche Zeit, als er mit Hrn.
v. Seebach oft verkehrte. Dem Kaiſer liefen, als er von jenen Ta
gen ſprach und beſonders ſeines Vaters erwähnte die Thränen in
die Augen. Aber plötzlich ſich in ſeiner ganzen kaiſerlichen Würde
aufrichtend und alle Anzeichen eines energiſchen Geiſtes entfaltend,
ſagte der Kaiſer mit Ruhe: „„Doch wir haben von ernſten Dingen
zu reden. Ah, ſind Sie nicht gekommen, um uns zu erweichen
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Hierauf ſprach der Kaiſer fich mit großer Unumwundenheit ſowohl
über die Gründe aus, welche ihm die Herſtellung des Friedens wün
ſchenswerth machten wie über ſeine Pflichten als Herrſcher von Ruß
land und über die Schwierigkeiten und Anforderungen der jetzigen
Sachlage. Mein Adel aäußerte er, „„„iſt nicht bereit, ſich
zu beugen. Jch verhehle mir die große Tragweite der Ereigniſſe in
der Krim nicht. Auch mache ich mir keine Jlluſionen über die mög
lichen Erfolge eines Angriffes in der Oſtſee. Aber nachher?
Glauben Sie mir, was auch die Situation ſein und was immerhin
geſchehen möge, es iſt mir in dieſem Augenblicke weit ſchwerer, Frie
den zu ſchließen als den Krieg fortzuſetzen. Jch ſtoße für den Krieg
auf zehn Mal geringeren Widerſtand in meinem Adel wie in meinem
Volke!“

Frankreich.
Paris, d. 20. Januar. Jn den Kreiſen, welche der Regierung

nahe ſtehen haben ſich die Friedens Hoffnungen nicht vermindert.
Die Preſſe fängt aber an, die Konſequenzen von Rußlands Annahme
des öſterreichiſchen Ultimatums kaltblütiger zu betrachten. Man ſtellt
ſich folgende Fragen Entſpricht der Friede allen Jntereſſen? Wenn
beim Abſchluſſe des Friedens bloß die Türkei berückſichtigt wird warum
haben die Bedingungen nicht auch an Aſien gedacht? Denkt man
aber auch an die Opfer Englands, Frankreichs und Sardiniens. Wo
liegt die Genugthuung für dieſelben Wo ſind die Bürgſchaften Schwe
dens gegen Rußland Wo iſt die Beſtimmung, welche das euro
päiſche Gleichgewicht für immer ſichert? Alles das kann im fünften
Punkte des Ultimatums enthalten ſein dann wird man aber auch
warten müſſen, ehe derſelbe nicht bloß im Prinzip, ſondern den aus-
drücklichen Beſtimmungen nach angenommen wird. Jm Allgemeinen
bleibt die Meinung, wie bemerkt, namentlich in den halboffiziellen
Kreiſen dem Frieden günſtig.

Paris, d. 21. Jan. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein kaiſerliches Dekret, worin eine bedeutende Ver minderung
der Abgaben auf rohe Wolle beim Eingange in Frankreich verfügt wird.

Großbritannien und Jrland.
London d. 19. Januar. Die „Times“ tritt heute dem

etwaigen Wahne Rußlands entgegen als ob England kriegsmüde
ſei. Nur zaudernd habe es freilich den Rubikon überſchrikten, aber
was Anfangs ein Gegenſtand dunkler Scheu für die Nation war, ſei
jetzt ihr Element geworden und es werde ihr ſchwer, ſich auf einen
Abſchluß einzulaſſen eben als ſie ſich in die Verfaſſung geſetzt, ihre
ganze Macht zu entfalten. Jeder Verſuch die alten diplomatiſchen
Manbver zu erneuern werde ſie mehr als je in den Harniſch bringen
und eine moraliſche Exploſion veranlaſſen, die jeden weiteren Schritt
auf der Bahn des Friedens unmöglich machen werde. Die ruſſiſchen
Organe hätten früher keineswegs auf eine aufrichtige Abſicht, den
Krieg zu beendigen, ſchließen laſſen, vielmehr der „Nord und ähn
liche Blätter ſich mit Entrüſtung über die öſterreichiſchen Vorſchläge,
namentlich den einer Gebietsabtretung, ausgeſprochen und verſichert,
daß Rußland ſo unwürdigen Zumuthungen nie Gehör ſchenken könne.
Sollte es nun auch das Andere hinnehmen, ſo komme es noch auf
den ſpezifiſchen Jnhalt des fünften Punktes an. Die geringſte Ab
ſpannung der Kräfte werde Rußland neuen Muth einflößen.

Aſien.
Die „London Gazette veröffentlicht den am 14. October 1854

zu Nangaſaki zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenen und
am 9. October 1855 ebendaſelbſt ratificirten Vertrag. Die Haupt
beſtimmungen deſſelben ſind folgende

1) Die Häfen von Nangaſaki (Fiſen) und Hokodadi (Matamei) werden briti
ſchen Schiffen eröffnet, um Ausbeſſerungen vorzunehmen und ſich mit friſchem Waſ
ſer, Proviant oder anderen Gegenſtänden irgend welcher Art zu verſehen, die für
den Gebrauch der Schiffe unumgänglich nöthig ſind. 2) Nangaſaki wird für die
vorerwähnten Zwecke von dem heutigen Datum (14. October 1854) an verſchloſſen
und Hokodadi 50 Tage, nachdem der Admiral (Stirling) dieſen Hafen verlaſſen
hat. Die Geſetze und Reglements eines jeden dieſer Häfen ſind zu beobachten. 3)
Nur Schiffe, die in Folge des Wetters in Gefahr oder ſonſt nicht zu regieren ſind
dürfen ohne Erlaubniß der Kaiſerlichen Regierung in andere, als die vorerwähnten
Häfen einlaufen. Britiſche Schiffe in japaniſchen Häfen haben ſich den japani
ſchen Geſetzen zu fügen. Wenn hohe Offiziere oder Befehlshaber von Schiffen ir
gend eines dieſer Geſetze übertreten, ſo wird die Sperrung der Häfen die Folge
davon ſein. Wenn niedriger ſtehende Perſonen ſich einen ſolchen Geſetzesbruch zu
Schulden kommen laſſen ſo ſind ſie den Befehlshabern ihrer Schiffe zur Beſtra
fung zu übergeben. 5) Jn den jetzt oder ſpäter den Schiffen oder Unterthanen
einer fremden Nation zu eröffnenden japaniſchen Häfen ſollen britiſche Schiffe und
Unterthanen dieſelben Vortheile genießen, wie die meiſtbegünſtigte Nation, mit Aus
nahme jedoch der Vortheile, welche den Holländern und Chineſen aus ihren gegen
wärtigen Beziehungen zu Japan erwachſen.

Amerika.
NewYork d. 5. Jan. Aus dem eben erſchienenen Bericht

des SchatzSecretairs geht hervor, daß die geſammte Ausfuhr aus
den Vereinigten Staaten vom 1. Juli 1854 bis I. Juli 1855 den Werth
von 246,798,532 Dollars erreichte. Die Einfuhr während deſſelben
Zeitraumes hatte einen Werth von 261,882,960 Dollars. Die
Finanzverhältniſſe der Vereinigten Staaten werden in der Botſchaft
des Präſidenten Pierce in folgender Weiſe dargeſtellt:

„Die in meiner letzten Jahresbotſchaft enthaltenen Angaben über die erwarte
ten Einnahmen und Ausgaben des Schatzes haben ſich im Weſentlichen beſtätigt.
Aus dem Bericht des Schatzſecretairs ergiebt ſich daß die Einnahmen während des
letzten mit dem 30. Juni 1855 abſchließenden Rechnungsjahres aus allen Quellen
65,003,330 Doll. betrugen und daß die öffentlichen Ausgaben derſelben Periode
mit Einſchluß von Zahlungen auf Rechnung der öffentlichen Schuld, ſich auf
56,365,393 H. beliefen. In demſelben Zeitraum betrugen die zur Einlöſung der
öffentlichen Schuld gemachten Zahlungen, einſchließlich zins und Prämie, 44,844,528 O
Der Ueberſchuß im Schatz zu Anfang des jetzigen Rechnungsjahres am 1. Jul.



S

1855, belief fich auf 18,931,976 D. die Einnahmen für das erſte Quartal und
die veranſchlagten Einnahmen für die übrigen drei Qu
67,918,734 D. ſo daß als verfügbares Mittel für das laufende Rechnungsjahr die

Jn den oben veranſchlagten Ausgaben
des jetzigen Rechnungsjahres ſind 3 Millionen Dollars mit eingerechnet, welche zur
Deckung der letzten Rate der in dem zuletzt mit Mexiko abgeſchloſſenen Vertrage
ſtipulirten 10 Millionen dienen ſollen und 7,750,000 D.

Summe von 86,856,710 D. ſich darbietet.

an Texas ausgeſetzt ſind dieſe beiden Summen machen
und reduziren die wirklichen oder veranſchlagten Ausgaben für gewöhnliche Zwecke

Der Betrag der öffentlichen
Schuld zu Anfang des jetzigen Rechnungsjahres war 40,583,631 D. und nach Ab
zug der ſpäterhin noch gemachten Abzahlungen beläuft ſich die ganze in dieſem Augen
blick noch übrig bleibende öffentliche Schuld der Föderal Regierung auf weniger als

Jnſofern unſere öffentliche Einnahme größtentheils von Ein und
Ausfuhrzöllen herrührt gewährt ihre Größe einen erfreulichen Beweis von dem
Wohlſtand nicht nur unſeres Handels, ſondern auch der anderen großen Intereſſen

des Jahres auf die Summe von 60,476,000 Dollars.

40 Millionen.

von welchen derſelbe abhängt. Der Grundſatz, daß all

Bekanntmachungen.
Nutz- und Brennholz- Verkauf.

Donnerstag den 7. Februar d. J. ſollen
von Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
Hauung Kalkröſte, Stunde von Braun
ſchwende, öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den als circa

312 Stück Eichen,

67 Ahorn,28 Rothbuchen,
163. Wueißbuchen,
142 Birken,
22 z Erlen,
12 Aspen,134 große
117 muittlere Leiterbaäume,
89 kleine58 Karrenbäume,
3841 Leiſten,
5 eichen Nutzholz J. Sorte,
1 II.
678 III.s rothbuchen Nutzholz,

weißbuchen Nutzholz.

tragt, das vorbezeichnete Holz auf Verlangen

artale betragen zufammen
jährliche Einnahme aus all

welche auf Rechnung
zuſammen 10,750,000 D.

gemein anerkannt, daß nur

von den Prinzipten des jetz

Durch die neueſte
Kaiſer Fauſtin von H
verlaſſen habe,
zu überfallen.

e Gelder, welche nicht für

Freitags den 8. Februar d. J. ſollen in dem
ſelben Lokale aus derſelben Hauung nachſte-
hende Brennhölzer öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden als circa:

1739 Klafter eichen

147 buchen San ter Scheithols
27 gemiſcht418 Knüppel,4 Rodeſtämme,

Der Herr Förſter Podewelz und der Hecke
voigt Berndt in Braunſchwende ſind beauf-

vorzuweiſen.
Bei Eröffnung des Termins werden die Be

dingungen bekannt gemacht, und wird nur vor
läufig bemerkt, daß jeder Käufer 25 des
Erſtehungspreiſes gleich im. Termine anzuzah
len hat.

Endlich wird noch bemerkt, daß, wenn dieſe
Licitationen am 7. und 8. Februar d. J. nicht
beendet ſind, dieſelben am 9. Februar fortge
ſetzt werden.

Wippra, den 13. Januar 1856.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

die laufenden Ausgaben der Regierung erforderlich ſind,
den Händen des Volks bleiben müſſen und die hervortretende Thatſache daß die

zu aktiver Verwendung in

en Quellen den zu einer weiſen und ſparſamen Verwal
tung der öffentlichen Angelegenheiten nöthigen Betrag um viele Millionen Dollars
überſteigt, können nicht anders als die Angemeſſenheit einer baldigen Reviſion und
Herabſetzung des Tarifs der Einfuhrzölle an die Hand geben. Es iſt jetzt ſo all

der Einnahmezweck die Auflage von Einfuhrzöllen recht
fertigen kann daß bei einer neuen Regulirung der Beſteuerungs Tabellen und Ru
briken, welche unzweifelhaft weſentliche Modiftcationen erheiſchen, ein Abwzichen

igen Tarifs nicht zu erwarten ſteht.

Poſt von den Antillen erfährt man, daß der
aiti Jacmel am 12. Decbr. mit 33,000 Mann

um den dominikaniſchen Theil der Jnſel, die Republik,
Eine am 29. in Porto Rico eingelaufene Goelette

berichtete, daß der ſchwarze Kaiſer eine Niederlage erlitten habe.

Auetion
von div. Cuch- u. Schnittwagren.

Mittwoch d. 283. Jan. er. Nachmit
tags von 1 Uhr ab ſollen im Auctions
Lokale Märkerſtr. 22 eine Partie div. Tuch
u. Schnittwaaren öffentlich gegen ſofor
tige Baarzahlung verſteigert werden.

Carl Paetzoldt.
Die Jagdnutzung des Cloſchwitzer Ge

meinde Bezirks ſoll Donnerstag den 31.
Januar d. J. Nachmittags 3 ühr im hie
ſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend, auf 6 hin
tereinander folgende Jahre, verpachtet werden.

Cloſchwitz, den 22. Januar 1856.
Der Schulze

Nette.
Von dem VermeſſungsReviſor Kuntz zu

Sondershauſen wird ein geprüſter und ge
übter Feldmeſſer zur Mitbeſchäftigung zu en
gagiren geſucht. Offerten werden kfranco erbeten

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Elſte in Beeſen.

S KAuit Kaiſerl. Königl. Allerhöchſtem Privileginm u. Königl. Preußiſcher u. Königl.

KKräuter- Seife
(in verſiegelten DriginalPäckchen 36

Du. HARTUNG'S
CINARINXDEM-I,
(in verſiegelten u. im Glaſe geſtempelten Flaſchen a 10

R DTVR-POMADE
(in verſiegelten u. im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10

S S T SDr. Suin de Boutemard's
S

(in und Päckchen à 12 u. 6

r. Borchardit's nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen genau
Bayriſcher Allerhöchſier Approbation.

uf ie

berechnete und überaus glücklich kombinirte aromatiſchmedizini
che Kräuter Seife nimmt durch ihre S bis jetzt unerreich

ten Se charakteriſtiſchen Vorzüge, unter allen vorhandenen derartigen
Toilettartikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich gleich
falls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art.

Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſen
ſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. Hartung ſchen privilegirten
Haarwuchsmittel beſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegen
ſeitig zu ergänzen dient das Chingrinden- Oel zur Conſervi
rung der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter-Pomade zur
Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes ange
zeigt erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, ſo ſchützt
letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem ſie der
Epidermis eine neue, wohlthuende Subſtanz mittheilt und die Haar
zwiebeln auf die kraftvollſte Weiſe nährt.

Dr. Suin's aroma tiſche Jahn-Paſta oder Zahnſeife,
allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuverläſ
ſigſte Erhaltungs und Verſchönerungs Mittel der Zähne und des
Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und ſchnel
ler als die verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig der
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ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, licm —5mcqCÄcCcc h h cccccn—W Alleiniges Depot für Halle a/S. in der Handlung von O. W. W.
in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: E. Böttger, Artern:

Ferd. Krauſe, Cölleda E. W. Brethſchneider, Delitzſch F. Naumann, Düben:feld:
Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben Anton Wieſe, Elſterwerda:
Gräfenhaitnchen: Louis Schmidt,
Rob. Conrad
Schultze
merda: F. W. Herbſt, Stolberg:
Heiling, Wettin Theod. Schreiber

Löbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein,
Hrtrand: Carl Müller, Querfurt: G. E. Nägler,

ebliche Friſche. S
Colberg, alter Markt, ſowie auch

A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Stäbe, Bibra: Fr. Loth, Bitter
Heinr. Hoffmann, Eckartsberga: J. G. Häcker,

Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt W. Krumme-
Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda:

Merſeburg: F. Garckeſſche Buchhdlg. n E.
Sangerhauſen: J. G. Töttler, Schkeuditz: C. Lindner Söm

J. O. F. Feldhügel, Torgau Guſt. Lietzo, Weißenfels E. A. Günther Weißenſee: J. C.
Wittenberg: F. A. Haberland, Zeitz: C. F. Jahn und in Zörbig: Carl Kotzſch.

Naumburg: C. F.

Dankſagung.
Unterzeichnete Theilnehmer des Schön und

Schnellſchreibe Unterrichts ſagen dem Herrn
A. Vor für die ſich unter ſeiner An
leitung angeeignete außerordentliche Verbeſ
ſerung ihrer Handſchriften, ihren herzlichſten
Dank; verbunden mit dem Wunſche, daß noch
recht viele Schlechtſchreibende Theil an dieſem
vorzüglichen und für Jeden höchſt nützlichen
Unterrichte nehmen mögen.

J. Levy.F. Hühne.
Louis Weineck. Carl Wagner.

Eine ſehr freundliche Wohnung, beſte
hend aus drei Zimmern nebſt einigen Bo
denkammern und Küche, eine Treppe
hoch, mit weiter Ausſicht, iſt an eine oder zwei
ruhige Damen zu vermiethen. Die Auf
wartung kann bei der Familie des Hausmanns
bedungen werden. Näheres am Kirchthor Nr. 1,
Vormittags von 11 bis 12 Uhr.

Jm Gaſthofe zu Sachſenburg wird eine

Ein großer kupferner Färbekeſſel iſt zu ver
kaufen Harzgaſſe Nr. 5. Fienſch.

Unterzeichneter iſt beauftragt, 2 gut mil
chende Kühe (Holländer) zu verkaufen.

Cröllwitz, d. 21. Januar 1856.
Der Hofemeiſter Marx.

Ein gutes Arbeitspferd, fehlerfrei, ſteht zum
Verkauf Taubengaſſe Nr. 2.

mit guten Atteſten verſehene Köchin ſobald
Fr. Winzer,

Gaſtwirth.
nur möglich geſucht. anges Roggenſtroh verkauft et Guregett in Giebichenſtein



Berliniſche Feuer Verſicherungs- Anſtalt,
conzeſſionirt durch Königliche Kabinets- Ordre vom II. Deebr. 1812.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem die Herren Schmeißer

S Schreiber
durch den Herrn

Berlin, d. 10. Januar 1856.

in Halle a/S. unſere Haupt Agentur niedergelegt haben,
Ferd. Voigt daſelbſt verwaltet werden wird.

dieſelbe fortan

Die Direction der Berliniſchen Feuer Verficherungs- Anſtalt.

Jn Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich bei Verſicherungen ergebenſt empfohlen
und bin mit Proſpekten und Formularen jederzeit zur Einſicht und Benutzung zu dienen bereit.

Halle, d. 14. Januar 1856. Wert. Woilgt,
große Steinſtraße Nr. 73.

(Commisſtellen.) Ein Commis fürs
Comtoir und ein Commis fürs Materialgeſchäft
können placirt werden durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Eine vollſtändige Ladeneinrichtung, für ein
kleines Material Geſchäft paſſend, verkaufe ich
wegen Veränderung ſehr billig.

Nebra. Louis Trautmann.
Eine Wirthſchafterin wird geſucht, welche be

fähigt iſt, den Haushalt eines einzeln ſtehenden
Herrn auf dem Lande vollſtändig ſelbſtſtändig zu
führen. Hr. Stoye im goldn. Ring in Halle
wird die Güte haben Näheres mitzutheilen.

Capitale von 300 500 600
1000 u. 1200 gleich zahlbar, weiſet
gegen gute Hypothek nach

der Privatſekretair
Schwennicke in Eisleben.

Höchſt ſauber und modern gearbeiteten Putz
verfertigt äußerſt billig, ſo wie alle Arten
Strohhuüte zur Bleiche und zum Moderniſiren
nimmt jetzt an
Hinma J. Feyer in Gröbzig,

dem Hrn. Jüngling gegenüber.
Zwei Dreſcher Familien mit guten Atteſten

verſehen finden Arbeit und Wohnung
Schoch witz im Gute Nr. 14.

e e

in

Mauille.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und friſche

Pfannkuchen bei W. Bügler.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf Plößnitz
Nr. 18.

s a26 avagſasbedieg a u o S
ouzuvav

auch ba Usanzvav geh qun nung

Den Böttchermeiſter Kellner erkläre ich
hiermit als einen rechtſchaffenen Mann.

Vogel-
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum

1. Februar e. geſucht Rathhausg 13 obere Etage.

Vier geſunde Ammen vom Lande weiſet
nach Frau Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 5.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 21. Januar.

Amt ich

Stadt Chrater in Halle.
Mittwoch den 23. Jauuar:

bei gänzlich aufgehobenem Abonne
ment zum zweiten Male:

O ber ovn,
König der Elfen,

Romantiſche Feen Oper in 3 Acten
von C. M. von Weber.

Julius Wunderlich.
Gummiſchuhe reparirt aufs Dauerhaf

teſte Wolff Schuhmachermeiſter
gr. Steinſtraße Nr. 73.

Nachruf.
Mit tiefer Wehmuth gedenken wir eines Ab

geſchiedenen, deſſen Gedächtniß uns die Pflicht
auflegt, ſeines Todes öffentlich zu gedenken.
Am 17. d. Mts. Nachmittags rief der uner
bittliche Tod nach längerm Krankenlaäger aus
unſerer Mitte den Herrn Amtmann Carl
Säuberlich, welcher ſeit Johannis 1851 als
Pächter des hieſigen von Veltheimſchen Rit
terguts unter uns lebte und wirkte. Wir Alle
verlieren in ihm einen lieben Vater, der nicht
blos ſeinen Leuten, die ihn als ſolchen ſtets
bezeichneten ſondern uns Allen jederzeit und
in Allem mit Rath und That durch ſein er
fahrungsreiches Leben hülfebereit freudig zur
Seite ſtand. Sein Gedächtniß bleibe uns ein
Segen!

Seiner biedern, treuen Seele Güte
Grub ſich tief in unſer Aller Herz,
Das für ſeinen Werth beſtändig glühte,
Dauernder als eines Grabmals Erz.

Coeſſeln, d. 21. Januar 1856.
Die ganze Gemeinde

Marktberichte.
Halle, den 22. Januar.

Weizen ward heute bezahlt 96 100 Roggen 84
86 Gerſte. 48 50 Hafer 28 30 Die

Stimmung war heute nicht ſo matt als am vorigen

c Brief Geld Brief Geld Markttage.Fonds Courſe. Zf. Brief. Geld. Berl. -Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gldb. 85 84 S ePr. Freiw. Anl. 100 und B. do. Prioritäts 4 97 Magdeburg den 21 Januar Nach Wispeln)
St.-Anl. von 1850 4 101 100 do. Prioritäts 4 do. I. Serie 4 87 Weizen e Serſte e 7St. A a 4 edo. von 1852 4 101 100 Berlin Hamburger II. Stargard Poſen 93 92 Vegendo. von 1854 4 101 100 do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts 4.. Karkoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

1865 o 1002 do. do. U. Em. 101 do. II. Emiſſion 4 99do. von 1855 4 101 s do. do. I. Em. o. II. Emiſſio e e Nordhau dendo. von 1353 4 97 Berl. Ptsd.-Magd. 100 99 Thüringer 110 109 Wei e bis r
Staats Schuldſch. 3 87 do. Prior. Oblig. 93 92 do. Prior. Obl. ſat 100 99 5 S oPrämienſcheine der do. do. Lit. G. 99 r l. Serie e 100 99 e a 29Seehandl. à 50 150 do. do. Lit. D. 4 Wilhelmsb. (Coſel dir SPräm. Anleihe v. Berlin Stettiner Oderberg) alte uns g t en1855 à 100 3 S do. Prior. Oblig. 4 101 100 do. neue 164 Lanet Tra en ger tKur u. Neumärk. Br. Schw. Fr. alte 137 136 bDdo. Prioritäts 4 89 öl p ntner
Schuldverſchreib. 3 86 do. do. neue Berlin den 21 Januar.Oder Deichbau e Cbliue Creſen 103 Nichtamtlich. Weizen locs 95 125Obligationen a S do. erne S Nil In u. ausländ. Roggen loco 83 84pfd. 84 84 pr. 82pfd. bz.,Berl. StadtOblig. S o 100 Cöln e en e EEiſenb.- Stamm Sopfd. 8511 pr. 8eyft. beg., Jan 83 84 bedo. 3 84 do. Prior. m lorh Actien u. Quit u. G., 84 Br. Jan. Febr. ebenſo Februar MärzPfandbrieſe e e 8 bez. i Br., 81. G. Narz ApritKurz Kenner e un n e 79 84 bez. Früh 82 8 beOſtpreußiſche e do. III. Emiſſion a 90 89 Cöthen Bernburg Zu 575 84 Br u. G. Mat Juni 83 84 bez. u. G
Pommerſche 3 97 d e 4 8989 Frankfurt Hanai Zu S sah Br.Poſenſche 4 r Prrnngee Frankfurt Homburg S Gerſte, große 55 59do 3 91 90 eritate 91 Eracau Oberſchl. S Hafer koco 36 39 pr. Frühj. 30pfd. 37 bez.Schleſiſche 3 91 e e en 5 o Kiel- Altong S Srbſen, Koch 92 91 Futter 90 92Von Staat garan e e e n e e e hen a e e rentirte t. nen e 155 ter Rübſen a 128 angebotenWeſtpreußiſche 3 87 87 do. Prioritäts an. 96 Mainz Ludwigsh. 116 r Rüböl loco ohne Umſatz, Januar 177 bez.

Rentenbriefe en en e e etKur u. Neumärk. a 95 e ne e un Je e u nPommerſche 4 96 98 vo C Fuer t S 92 e ne 57 gehen e r bez. 172 Br. 179uiſepe 4 3 931 e S Zarskoje Selo pro Septbr. Oct. 15 bez. u. G., Br.e n m do do Irf. Serte f. et e 3 n e ue Wery o d do. IV. Serie s 102 102 f Febr. o ben n Br. Fert MirSie. e n et e S Ausl. Priori W bez. u. G., 30 Br. März April 30Schleſiſche do t ne v 39 212 NNats Actien. bez. u. G., 30 Br. April MaiB. Antheilſch. 125 Arieel in g. Nnſſterd. Rotterd. T bez. u. G. 31 Br. Mai Juni 32 31 32
Pr. S 2 do. Prior. Lit. A. 92 7 2 b Br. r nFriedrichsd'or 13 13 d do. i Bau CracauOberſchl. ez. u. Br., 31 G. Juni Juli 33 bez.dere Gade e e e e e e e nee n e en Tee eeeeen e le de 78 s Belg. Oblig. J. de gehandelt, ſchließt feſt. Rüböl flau. Spiritus behauptetbie F. 3 78 SEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e am. uns S Stettin, d. 21. Jan. Weizen ſtill. Roggen loco 8eecht Diſſettert n e e dnenſe Frühj. 8 80 bez. Große Gerſte Frühdo. Prioritäts 87 o. Prioritäts 5 100 Meuſe 61 bez. Spiritus II bez. Frühj. 11 Br. IIde n Cuſent gue e G. Rübsl loco 179 G.Aachen Maſtricht n r e e o e ehe a Breslau d. 21. Jan. Spiritus pr. Eimer zu 60do. Prioritäts 4 9 v. ob (25 a e 109 t Quart bei 80 pCt. Tralles 1396 Br. Weizen weißer

e o 100 e u e Ae. Jeonds i e edo. Priorkere e s er es S Ausl. F Gerſte 67 76 Hafer 40 45de t. Serie s 101 1600 NRheiniſche v. Staat BHlaunſchw. Bank 4 127 126 S
do. (Dortm.-Soeſt) 87 garantirte 3 83 82 Weimarſche Bank 4 115 114n e e t Waſſerſtaud der Saale bei HallePräm. Anl. 1855 à 100 110 gem. Schleſ. Rentenbriefe g3 93 gem. Bergiſch Märki m 21 Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
ſche 83 1 84a gein. Berlin Anhalter Lit. B. 163 à 162 gem. Berlin Potsdam Magdeburger Prior. S2 /2 9 g9 3Obl. Lit. D. 99 à 99 gem. Berlin Stettiner 167 à 166 gem Breslau Schweidnitz Freiburger neue
126 5 126 gem. Coln Mindener 164 e Duſſeldorf Elberfeld 117 à 119 Fem. Niederſchl.
Mark Conv Prior. 93 à 93 gem. Oberſchl. Lit 77 179 gem. Rheiniſche 1125 à III gem. dito
(Stamm Prioritäts 112 à l gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 193 à 195 gem.

Bei gunſtiger Stimmung var das Geſchäft lebhaft und die Courſe feſt zum Theil höher.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

5
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 21. Januar am alten Pegel 27 Zoll unter
Am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.



Beilage zu Nr. 19 der Halliſchen Zeitung (im Srhwetſchke ſchen VPerlage).

Vermiſchtes.
Jm verfloſſenen Jahre 1855 wurden folgende Eiſenbahn

ſtrecken in Deutſchland eröffnet: 1) am 20. Februar von Hal
tingen bis Baſel, womit die Badiſche Staatsbahn von Mannheim
bis Baſel vollendet iſt 2) am 28. Juni von Dresden bis Tharand;
3) am 7. Juli von Dortmund bis Soeſt (Fortſetzung der Bergiſch
Fränkiſchen Eiſenbahn); 4) am 18. Juli und 23. Oktober die pfäl-
ziſche Maximiliansbahn von Neuſtadt an der Hardt über Landau nach
Weißenburg, wo ſich die franzöſiſche Bahn nach Strasburg anſchließt
5) am 14. Okt. die Fortſetzung der Bonn Kölner Eiſenbahn bis Ro
landseck; 6) am 15. November die größere Hälfte der KölnKrefel
der Eiſenbahn von Köln nach Neuß; 7) am 21. Nov. die hannover-
ſche, zum Theil aber durch preußiſches Gebiet führende Staatsbahn
von Osnabrück über Bürde nach Löhne, wo ſie in die Köln Minde-
ner Eiſenbahn mündet; 8) am 24. Nov. eine Zweigbahn der Breslau
Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn von Schweidnitz nach Reichenbach
9) die Fortſetzung der Kaiſer Ferdinands Nordbahn von Oderberg bis
DOzieditz mit den beiden Flügelbahnen von Schönbrunn nach Troppau und
von Dzieditz bis Bielitz. Hierzu kommt noch eine am 5. Juni eröffnete
kurze Kohlenbahn bei Zwickau in Sachſen auf dem rechten Ufer der
Mulde. Dies giebt zuſammen etwa 44 geographiſche Meilen (beinahe
ſo viel als 1854), wovon 19 Meilen auf Preußen 12 Meilen auf
Oeſterreich, 61 Meilen auf Baiern, über 4 Meilen auf Hannover,
2 Meilen auf Sachſen Meilen auf Baden kommen und nur etwa
7 Meilen Staatsbahnen ſind. Die Geſammtlänge der in Deutſch
land (incl. Preußen und Poſen) mit Perſonenwagen befahrenen Eiſen
bahnen ſteigt dadurch etwa auf 1274 geographiſche Meilen, wovon auf
Preußen 473, auf Oeſterreich (ohne Ungarn, Galizien und Jtalien)
2221 auf Baiern 1551 auf Hannover 741 auf Sachſen 71,
auf Baden 44, auf Kurheſſen 43, auf Würtemberg 381 auf Hol-
ſtein Lauenburg gegen 32 Meilen fallen und 593 Meilen Staatsbah
nen 681 Meilen Privatbahnen ſind. Jm nichtdeutſchen Oeſterreich
wurden im Jahre 1855 folgende Strecken eröffnet: am 30. April von
Pordenone bis Treviſo, am 15. Oktober von Pordenone bis Caſareſa,
am 24 December von Bruck bis Raab, zuſammen 20 Meilen, wo
durch die 1855 in der ganzen Monarchie eröffnete Bahnlänge auf
32 Meilen ſteigt (die für den 15. Nov. beabſichtigte Eröffnung der
Strecke von Krakau bis Dembica ſcheint unterblieben zu ſein). Jm
Ganzen werden in Ungarn 83, in Galizien 9, im öſterreichiſchen Jta
lien 545 Meilen Eiſenbahnen befahren was für die ganze Monar-
chie 369 Meilen (mehr als 100 Meilen weniger als in der preußiſchen)
ergiebt

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Oberon von C. M. v. Weber.
(Fortſetzung und Schluß.)

Hat die Direction für Jnſcenirung des Oberon weder Mühe ge
ſcheut noch Koſten geſpart, ſo müſſen wir auch den meiſten Ausfüh-
renden zugeſtehen, daß ſie faſt überall bemüht waren ihr Beſtes zu lei
ſten; Hüon und Rezia waren ganz von ihrer Aufgabe erfüllt und
brachten in mehreren Scenen die Compoſition zur vollſten Geltung; mit
wahrhaft künſtleriſchem Vortrag führte Herr Dienemann namentlich
die cantabeln Geſangsſätze aus den heroiſchen Theil der Hüon Par
tie könnte er durch mehr ritterliche Haltung in Ton und Mimik hervor
heben jedenfalls würde es einen beſſern Eindruck machen wenn er ſeine
große Heldenarie mit dem Helm auf dem Haupte ſänge; ſeine ſchwerfäl
lige Fußbekleidung könnte er füglich mit einer leichteren vertauſchen er
kämpft ja nie zu Pferde in der Oper und macht ſeine weiten Reiſen
durch Oberons Zauberkraft auf luftigem Roß. Frau Strenz ſang
ihre vielfach ſchwierige Partie mit ganzer Hingebung die erſte Arie „Ja
o Herrn mein Heil ec.“ ſchien mir für die begeiſterte Situation etwas
zu langſam im Tempo irre ich nicht, ſo wurde der Mittelſatz Ja
im Herzen ruht dein Bildniß““ faſt Andante genommen und kehrte erſt
beim zweiten „Ja o Herr ec.“ ins Allegro Tempo zurück, was ge
gen die Jntention des Componiſten iſt, der Allegro con moto durch die
ganze Arie feſtgehalten hat. Weber ſagt zwar ſelbſt: „Es giebt kein
Tempo in dem nicht Stellen vorkämen, die ein veränderliches Tem
po zuließen Weber iſt aber in der Bezeichnung eines Tempowechſels
genau, und pflegt ganze „Sätze ſehr mit Ueberlegung zu bezeichnen
ich wenigſtens würde in einer Arie, die in einem Tempo vorſchrifts
mäßig vorgetragen werden ſoll, kein weſentlich anderes eintreten laſ
ſen. Die Partie der Fatime liegt für die Stimmlage des Fräul.
Wunderlich ſtellenweiſe etwas tief; am beſten gelangen der Sängerin
die anmuthigen und gefühlvolleren Solo Sätze; im Enſemble wurde
ihre Stimme oft verdeckt. Das reizende Lied: „O wie wogt es ſich
ſchön c. würde zu ſehr im Hintergrunde der Bühne geſungen und ver
hallte ſpurlos ebenſo kam in der Cavatine: „Arabien mein Heimath
land der zweite Saß „Al, al al zc.“ nicht zur gehörigen Geltung.

Den Scherasmin repräſentirte Hr. Wrede in Spiel und Geſang
ganz angemeſſen; doch würde der Character durch etwas drollige Ge
müthlichkeit noch mehr effectuiren. Als Oberon erfreute uns
Hr. Kuhn durch edeln und wohllautenden Sprach- und Geſangvortrag,
bei welchem jeder Vocal und Conſonant klar und vernehmlich zum Ohre
dringt ein Vorzug der nicht gerade allen Sängern unſerer Bühne in
gleicher Weiſe nachgerühmt werden kann. Die Altpartie des Puck
liegt für Frl. Steiger an mehreren Stellen zu tief, und würde hie
und da eine vorſichtige Verlegung einzelner tiefen Töne nach höheren

Halle, Mittwoch den 23. Januar 1856.

Dank und freudige Anerkennung weihen.

Tonlagen angemeſſen ſein übrigens verdient Fräul. Steiger aufmuntern
des Lob, denn ſie ſang ihre Partie mit Luſt und Freude und war ganz
bei der Sache. Die Chöre wurden beſſer nüancirt vorgetragen als man
erwartete, und da das Perſonal ſchon mehrmals den Beweis geliefert
hat, daß mit den vorhandenen Mitteln Gutes geleiſtet werden kann,
ſo iſt das Publikum in ſeinem Rechte, wenn es nun immer ſchnellere
und größere Fortſchritte zum wirklich Kunſtwürdigen erwartet.
Hätte zu Allem, was in rein muſikaliſcher Beziehung geleiſtet wor
den iſt, Alles Andere zur Darſtellung der Oper Gehörige in der ent
ſprechenden Wechſelbeziehung geſtanden ſo wäre ohne allen Zweifel der
Totaleindruck ein weit vortheilhafterer geweſen die Direction han
delt im eigenen Jntereſſe, wenn ſie bei den folgenden Oberon Darſtel
lungen eventuelle Uebelſtände möglichſt beſeitigt. Die Scenerie müßte
nach allen Richtungen präciſer von Stakten gehen leider iſt aber,
wie ich mich vielfach überzeugt habe, die Maſchinerie in einem etwas
veraltetem Zuſtande in dieſer Beziehung müſſen wir wohl vorläufig
auf beſſere Zeiten vertröſtet werden Hrn. Wunderlich können wir keine
Vorwürfe machen. Andere Uebelſtände die bei Darſtellung des Oberon
widerwärtig den muſikaliſchen Eindruck abſchwächten und ſtörten,
können aber beſeitigt werden. Vor allen Dingen müſſen die Sprech
rollen die namentlich im dritten Akte weſentlich in die Handlung ein
greifen, mit viel größerer Sorgfalt einſtudirt und dargeſtellt werden
Die Comparſen aber ſollten nicht eher die Bühne betreten, als bis ſte
die ihnen obliegenden Verrichtungen wenigſtens geläufig ausführen
können. Einzelne ſeeniſche Verſehen wird Hr. Regiſſeur Seitler auch
ohne unſer Erinnern ferner beſeitigen und Alles aufbieten, um den mu
ſikaliſchen Genuß in jeder Hinſicht zu fördern und zu ſteigern,
denn ich ſpreche es offen mit voller Ueberzeugung aus wer in We
bers Oberon nicht ein bloßes „Schauſtück“ ſehen ſondern eine w un
derbar ergreifende, erquickende Muſikfreude ſich verſchaf
fen will, der wird in der hieſigen Darſtellung um einen Kunſtgenuß
reicher, dem genialen Tondichter und ſeinen anſpruchsloſen Jnterpreten,
zu denen das Orcheſterperſonal hier weſentlich gehört, warmen

G. Nauenburg.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

Sitzung am 9. Januar.
Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte und der ſtatutenmäßigen Neuwahl

des Vorſtandes ſprach Herr Heintz über ein Mittel, die Verbrennungstemperatur
zu erhöhen für welches ſich Heintz, Steinheil und Exter in Baiern ein Patent
haben ertheilen laſſen, und welches im weſentlichen darin beſteht, die Verbrennung
ſo einzuleiten daß die dadurch entſtehenden Gaſe unter einem bedeutenden Drucke
ſtehen. Derſelbe wies Unrichtigkeiten in der von jenen aufgeſtellten Erklärungsweiſe
der dadurch erzielten Temperaturerhöhung nach und zeigte, daß bei der jetzt beſtehen
den Ungewißheit über den Einfluß des Drucks auf die ſpecifiſche Wärme der Gaſe
und über die Wärmetheorie überhaupt keine ſichere Erklärung derſelben gegeben
werden könne.

Herr Giebel giebt eine hiſtoriſche Ueberſicht unſerer Kenntniß der foſſilen Ju
ſekten von Plinius bis auf die neueſten muſterhaften Arbeiten von Heer und
verbreitet ſich dann über das geologiſche Auftreten derſelben in den verſchiedenen
geologiſchen Formationen. Käfer, Schaben und Heuſchrecken erſcheinen zuerſt im
Steinkohlengebirge, dann zahlreiche und mannigfaltigere Formen im Leias. Jn
den höheren Juraſchichten ſind bereits alle wichtigeren Familien vertreten und in
den tertiären Epochen endlich die Zahl eine ganz überraſchende. Die Geſammtzahl
aller bekannten foſſilen Jnſekten beläuft ſich auf 1600 Arten. Redner legte zum
Schluß noch die Flügeldecke eines Rüſſelkäfers, ſo wie einen Schaben und Heu
ſchreckenflügel als ſeltne Porkommniſſe aus der eislebener Braunkohle.

Koh 9 Tr am 16. Januar.Hr. Köhler berichtete Ueber das Vorkommen von Cyſtin im Harn.Das Cyſtin U NO, S)) iſt bisher ſelten in Coneretionen her
Toel beſchreibt einen Fall wo alle weiblichen Glieder einer Familie an Nietenentzün
dung erkrankten und meiſt daran zu Grunde gingen. Der Harn war dünn ſchleimig
und angefüllt mit kleinen Kryſtallen (ſechsſeitigen Säulen), welche ſich bei der Ang
lyſe als Cyſtin bekundeten. Duantitativ beſtimmt es Toel als Schwefelblei, durch
Kochen des von den Sulfaten und Phosphaten befreiten Harns mit einer Bleioxyd
löſung in Aetzkalt. Der Harn enthielt in 24 Stunden 1,3— 1,5 Gramm. Cyſtin

Ueber die Haar und die Hornſubſtanz. Nach v. Bibra iſt man che
miſch nicht im Stande den Haarfarbſtoff zu iſoliren. Die Bindeſubſtanz der Haar
zellen will v. B. als eine gelatinöſe Maſſe dargeſtellt haben (2). Was den Schwefel
gehalt der Haare betrifft, ſo enthalten die menſchlichen Haare mehr Schwefel als die
der Thiere und, was die Farbe anbelangt rothe Haare des Menſchen mehr als blonde
und braune. Der Schwefelgehalt und die hhgroſkopiſchen Eigenſchaften der Haare
ändern ſich nicht, ſelbſt wenn die Haare lange Zeit unter der Erde, ſogar in Be
rührung mit Waſſer gelegen haben wie Analyſen ergaben die mit 400 und 1000
Jahre alten Haaren aus Gräbern der Eingebornen von Peru und Bolivia (Titicaca
Race) angeſtellt wurden. Menſchliche Nägel enthalten circa ebenſoviel Schwefel als
die Klauen der Säugethiere, etwas mehr als die Schuppen der Amphibien. Der
Fett und Aſchengehalt der Haar und Horngebilde der Thiere und des Menſchen iſt
derſelbe das Fett beſteht aus Elain, Stearin, Palmitin, und nach v. B. aus Ce
rebrinſäure (2). Die Aſche enthält Kalk, Magneſig, Schwefelſäure Phosphorſäu
re, Kieſelſäure, Spuren von Chlor, und namentlich bei rothen Haaren etwas Eiſen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Jannar 1856.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Rochell a. Crefeld, Werner a. Altenburg,
Althuf a. Querfurt. Hr. Baron v. Kleiſt a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Kramer
a. Pirna. Hr. Prof. Meeding a. Cöpnick.

Stacit Züwieh: Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Hr. Amtm. Hüb
ner a. Gatterſtedt. Hr. GeneralAgent Senkler u. Hr. Verfſicher.Jnſp. Ochſe
a. Magdeburg. Hr. Rent. Helbing a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Sommer
a. Schneeberg, Schnell a. Kaſſel, Mertens a. Magdeburg

Goldner Ring: Hr. Dr. Horn a. Nürnberg. Hr. Factor Bergmann a.
Schortewitz. Die Hrru. Kaufl. Böttger a Penig, Schindler a. Berlin, Neu
bauer a. Potsdam, Graf a. Schweinfurt. Hr. Kent. Ulrici m. Fam. g. Wien.
Hr. Oekon. Stops a. N.Schmon.

e öwe: Die Hrru. Fabrik. Biebo a. Düfſeldorf, Hetzer a. Re
chenbach.

Statt Hamburg Die Hrru. Kauft, Schottländer a. Breslau Selz a. Lü
ben, Pförtuer a. Leipzig.



Coläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Voigt a. Bremen Witten g. Oresden,
Gebr. Wernthal a. Magdeburg.

Magdeburger Bahnhor: Die Hrru. Kaufl. Kraus a. Leipzig Sefner
a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Stetzner a. Hamburg.
lin. Hr. Hüttenbeſ. Manhaus a. Zwickau.

Thüringer Bahnhof Hr. Pred. Kritzſchel a. Gröbitz. Hr. Caſſirer Groot
S. Tyrol. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Barmen, MWerſeberger a. Rudolſtadt,

Goldſchmidt a Neuenmeinheim.

Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) Krauſe in Hamm. Thomas in

Schroda. 3) Freytag in Schönebeck. 49)
Grzybowski in Zurzka. 5) Schafft in
Waltershauſen. 6) Richter in Leipzig.

Halle, den 21. Januar 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Verkeuf.
Die zur Verlaſſenſchaft des in Queis ver

ſtorbenen Schenkwirths Chriſtian Ohme
gehörigen Grundſtücke, als
a) das im Dorfe Queis gelegene Schenkgut

mit allem Zubehör, unter Berückſichtigung
der darauf haftenden Abgaben auf 3627

20 taxirt, t8 Morgen Feld in Queiſer Flur, unter
Abrechnung der Abgaben auf 720
taxirt,
6 Morgen 9 [Ruthen Feld in Wie
dersdorfer Flur, unter Abrechnung der
Abgaben auf 520 2 tarxirt,

ſollen auf
den 7. März d. J. Vormittags 11 Uhr

in dem oben erwähnten Schenkgute in Queis
freiwillig und öffentlich im Einzelnen oder auch
zuſammen verkauft und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.
Die Taxe kann ſowohl bei dem an hieſiger

Gerichtsſtelle, als auch bei dem in dem Ohme-
ſchen Schenkgute in Queis aushängenden
Subhaſtations Patente eingeſehen werden.

Die Licitanten haben im Termine ihre Zah-
lungsfähigkeit nachzuweiſen.

Delitzſch, den 9. Januar 1856.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der hieſige Getreide Markt der doch bei

einem nicht unbedeutenden Verbrauch von Ce
realien in unſerer Stadt, wozu vier große
Bierbrauereien mit beitragen für die Korn
Producenten den Abſatz ſehr erleichtert, iſt ſeit
mehreren Jahren von keinem Verkäufer beſucht
worden. Wir machen hierdurch bekannt, daß

Sonnabend den 26. Januar auf un
ſerm Marktplatze wieder der erſte Getreide
Markt abgehalten und jeden Sonnabend ein
ſolcher ſtattfinden wird. Stättegeld wird we
nigſtens in dem laufenden Jahre nicht erhoben
werden. Getreide Verkäufer und Käufer er
ſuchen wir, unſere Getreide Märkte recht fleißig
beſuchen und lebhaften Verkehr hervorrufen zu
wollen.

Querfurt, den 15. Januar 1856.
Der Magiſtrat.

S Aufforderung und Bitte!
Am 13. h. hat ſich meine 15jährige geiſtes
ſchwache Tochter Friederike Hahnemann
heimlich von Hauſe entfernt und hat ſich bis
jetzt noch nicht wieder eingefunden. Dieſelbe
war mit einem grau und röothkarrirtem Kleide
und graukarrirtem Mantel bekleidet. Es
ergeht daher an alle Wohllöbl. Polizeibehörden
und an alle Menſchenfreunde wo ſich meine
Tochter einfinden ſollte, die herzliche Bitte, mir
ſo ſchnell als möglich auf meine Koſten von
ihrem Aufenthalte Nachricht geben zu wollen.

Beeſenlaublingen bei Alsleben,
den 21. Januar 1856.

Hahnemann.

Stelle Geſuch.
Ein junger Kaufmann, militairfrei und mit

den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht auf einem
Rittergute unter beſcheidenen Anſprüchen eine
Stelle als Buchhalter und Rechnungsführer.
Reflektirende Herren wollen ſich gef. unter
Chiffre R. O. 14 poste restante Bitter-
fold melden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Hr. Actuar Roſt a. Ber Fuftoruck 325,56 Par. 326, 15 Par. 327, 15 Pr. 25 Par D.

Dunſtdruck 2,49 Par. L. 3,02 Par. L. 2,66 Par. L. 2,72 Par. T.
Rel. Feuchtigkeitt 93 pCt. 79 pCt. 91 pCt. 88 pCt.
Luſtwärme 3,2 G. R. 7,4 G. Rm. 1,3 G. R. 5,0 G. Rm.

e
Die Strohhut abrik
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arbeitet; die Zurücklieferung geſchieht
Waſchen 1 Hutes 5 das Umnähen
Geflecht 12 pr. Stück. Modelle ſtehen in großer Auswahl zur Anſicht.

große Ulrichsſtraße Ur.
nimmt vom heutigen Tage Strohhüte zum Waſchen und Moder-
niſiren an und werden letztere ſtreng nach Pariſer Façon umge-

in ſpäteſtens 14 Tagen und koſtet das
1 Hutes nebſt Zuthat von Bordüre oder

Garten Verkauf oder
Verpachtung.

Von meinen in der Nähe der Promenade
und des Univerſitäts-Gebäudes, zwiſchen dem
Roſenthale und dem Grundſtücke des
Herrn Conſiſtorialrath Müller be
legenen drei Gärten, beabſichtige ich zwei
zu verkaufen oder mit der Obſt- und Acker
Nutzung an Familien zu verpachten die Gär
ten ſind 5, reſp. 65 Ruthen breit und ohn
gefahr 12 Ruthen tief, und eignen ſich wegen
ihrer freien, geſunden Lage auch beſonders zu
Bauſtellen,

Cari Brod r.
Gaſthof- und Schmiede

Verpachtung.
Mein in Paſſendorf belegener, früher

Poppe'ſcher Gaſthof (Jur Stadt Halle)
mit Tanzſaal, Garten und Kegelbahn, ſowie
die erſt neu erbaute maſſive Schmiede iſt
(beides zuſammen oder jedes einzeln) zum
April anderweit zu verpachten geeignete Re
flektanten wollen ſich an mich wenden.

Carl Brod or b.
Grundſtücks- Verkauf in Löbejün

Mein in Löbejün belegenes früher Beau-
ſches Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
Seiten und Hintergebäude, großem Hof und
Thorfahrt und kleinem Garten will ich aus
freier Hand verkaufen der größere Theil der
Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben die Ge
bäude ſind im beſten baulichen Zuſtande und
enthalten 9 Stuben 6 Kammern 2 Küchen,
Keller c. Das Haus eignet ſich ſeiner Lage
wegen ſehr gut zum Material Handel, wozu
es urſprünglich auch gebaut iſt, wegen ſeiner
Räumlichkeit aber auch zu jedem andern Ge
ſchäft; die Laden Utenſilien ſind noch vorhan
den. Näheres beim Herrn Hauptmann Meyer
in Löbejün

Carl rot orb.
Zu verkaufen.

Jn einer Stadt in der ſchönſten und frucht
barſten Gegend des Herzogthums Meiningen
iſt eine an der Werra gelegene Mühle mit vier
Mahlgängen, Oel und Schneidemühle, eini
gen Grundſtücken, Fiſcherei, beträchtlicher Zoll
einnahme u. ſ. w. zu verkaufen. Sämmtliche
mit 8000 verſicherte Gebäude und Werke
ſind von Grund auf neu und dauerhaft
gebaut, ſchön und zweckmäßig eingerichtet, und
ſo geräumig, daß jede beliebige Geſchaäftserwei
terung ſtattfinden kann. Von allen Abgaben
außer der ſehr mäßigen landesüblichen Grund
und Gewerbeſteuer frei, und ſchon durch bloße
Lohnarbeit vollauf beſchäftigt, bietet dieſes
Grundſtück einem unternehmenden Manne die
günſtigſte Gelegenheit zu ſchwunghaftem Han
delsbetriebe, und durch den eben beginnenden
Eiſenbahnbau, mit Bahnhofsanlage unmit-
telbar vor der Mühle, noch ſo viele beſon
dere Vortheile, wie ſie nur ſelten wieder vor
kommen dürften. Die billigſten Bedingungen
werden zugeſichert. Zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Jn nur 8 Stunden kann
J ſich ein jeder Schlechtſchreibende

c eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Viector,
Calli- u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
1 u. 2— 5 Uhr im „goldnen Ring“.

Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden
nicht benutzen können, habe ich einen Abend-
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A.
Jn neuem Abdruck iſt bei Pfleſſer in

alle erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen zu erhalten
BRedictions-Wabelle zu Verwandl.

des Preuss. Gewichts in Zoll
gewwücht und des ZolIgewüchts
in Preuss. Gewieht.

Preis 3
Ein ſchönes Wohnhaus mit Seiten Hin

tergebäude und Garten, welches ſeither 360
Miethzins eintrug, und im Jahre 1837 erſt
neu erbauet, an einer der ſchönſten Lagen in
der Reſidenzſtadt Weimar belegen, welches
ſich auch beſonders zu einem n Zros- oder
Fabrikgeſchäft eignet, iſt Fa milienverhältniſſe
halber ſofort billig zu verkaufen durch

Ollendorf. Ernſt Schönerſtedt.
3 ſchöne Landgüter von 1 200 Acker Art

land, Wieſen und Holz ſind zu verkaufen durch
ernſt Schönerſtedt,
conceſſ. Commiſſionär

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
in Giebichenſtein Nr. 7.

Ein Gaſthof für Fuhrwerk c. mit 80 bis
100 Pferden Stallung, an einer lebhaften Stadt
und an drei ſich kreuzenden Chauſſeen belegen,
ſoll ſofort verpachtet werden. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Zwei Gruben Pferdedünger ſind zu verkau
fen bei J. G. Schaaf, Rathhausgaſſe Nr. 8.

Mutgroße Klausſtraße und Graſeweg Nr. 24,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von ächt gla
ſirten Milchäſchen, Sahnentöpfen, ſo wie
auch Flaſchen, Einſchlage und Buttertöpfen
mit und ohne Deckel. Beſtellungen von Aus-
wärts werden prompt ausgeführt und franco
ins Haus geliefert.

Compotieren und ſonſtiges ächtes Ta
felgeſchirr, ſo wie feines Porzellan, Speiſe
und Deſſert Teller, à Dutz. 1 10 bis

1 15 bei MutSonntag den 27. Januar a. c. zweiter Fa
milienball im Laitenbergerſchen Lokale.

Brachſtedt, den 21. Januar 1856.
Der Vorſtand.

h

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Reinhold Steckner,
Jrene Steckner geb. Jedel.

Halle und Rothenſchirmbach,
den 20. Januar 1856.

e S
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